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Aufgabenstellung 

Die Kiblinger Sperre bei Bad Reichenhall soll mit verschie-

denen Umbaumaßnahmen hinsichtlich ihrer Leistungsfä-

higkeit im Hochwasserfall ertüchtigt werden. Die maßgebli-

chen Bemessungsabflüsse betragen BHQ1 = HQ100 = 930 

m³/s und BHQ2 = HQ1.000 = 1.300 m³/s. 

Die Energieumwandlung unterhalb des Absperrbauwerks 

ist bereits im Ist-Zustand nicht zufriedenstellend, so dass 

unterhalb der bestehenden Schussböden immer wieder 

Kolke auftreten. Durch die Ertüchtigung wird sich die Sohl-

belastung unterhalb des Bauwerks weiter erhöhen. Aus 

statischen Gründen ist zudem die zulässige Eintiefung un-

terhalb des Bauwerks begrenzt. Das zunächst vorgesehe-

ne Konzept sah vor, die Sohle im Bereich unterhalb des 

Bauwerks mit Betonplatten und Steinsätzen zu sichern. Die 

Aufgabe des Modellversuchs war neben der Ermittlung der 

Leistungsfähigkeit daher nicht, eine funktionierende Ener-

gieumwandlung zu schaffen. Vielmehr sollte gewährleistet sein, dass die geplanten Sohlsiche-

rungsmaßnahmen bei den relevanten Betriebssituationen stabil bleiben und ihre Funktion der 

Kolktiefenbeschränkung am Bauwerk erfüllen. 

Modell 

Die Aufgabenstellung erforderte die Errichtung eines Vollmodells nach Froude (M 1:30).  

Ergebnisse 

Vorversuche zur generellen Stabilität eines Steinsatzes 

zeigten, dass ein an die Schleppplatte anschließender 

Steinsatz (1,0-1,5 m) bei HQ100 nicht stabil ist. Daraufhin 

sollte der Steinsatz durch eine Betonplatte ersetzt werden. 

Im Versuch zeigte sich aber, dass die Betonplatte rück-

schreitend stark unterspült wird. In der weiteren Planung 

wurde daher das Konzept eines Steinsatzes aufgegeben 

und stattdessen eine Schleppplatte mit einem unterstromi-

gen Abschluss durch eine durchlässige Bohrpfahlwand vorgesehen. Der letzte Untersuchungs-

block beinhaltete Leistungsfähigkeitsmessungen für alle Wehrfelder und verschiedene Betriebszu-

stände sowie die Entwicklung einer Wehrsteuerungsstrategie im Hochwasserfall.  


